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XXXVIII. Oafrgang Süridj, 1. SItärg 1935 Çeft 11

©ai ßnßfplein.
On ben bämmerküflen ©arten ftafl
Scfelmifcf fidf ber erfte Sonnenftrafl.

auf ben Qefenfpifen fehltet; er — fufcf
Sacft gum üBerooIIen SlofenBufcf.

ait bie offnen S3Iüien lief er ftefn,
auf ein Änöfpleirt fatt' ersi abgefefn.

SBie ein ©räum, oon ßukunfteglück erfüllt,
Çing'é, inë Meib ber Itnfcfutb eingefüllt.

aBer fcflummertrunBen regt' eé fief,
afe er freunblidf ifm bie SBange ftridf.
SeibenBIättdfen färBte feinet Slot,
até er ifm gum ßuf bie Cippen Bot.

Süfer ipauef entfefmebte feinem STtunb,

iponig fefimmerte im ^elcfeégrunb,
Itnb bie leigte garte JpüGe fprang,
aié er mit roilber ©tut umfcflang.

3acoS"§e6.

©et Spuk non ©Bettniefen.
S3on CSrnft ©fdjrrtann. (gortfe|ung.)

@ê tear ein feföner ïûfler ÜDtorgen. iperBft=
färBüng geigte bie SBelt. SteBeltffft geifterten
umfer. ©fueri fafte bie Stute an Beiben ©aBel=
enben unb fenfte fie ber ©rbe gu.

@o jefritt er langjam unb Bebäcftig burcf
bie ©emarïung Bon DBertoiefen. ^alBIaut
rebete er Bor fitf fin. ©ie QauBergerte matfte
unBegreiflicfg ©frünge unb fefiefte ifn ftfein»
Bar planloê Bon einer ÜDtatte, Bon einem ipofe
gum anbern. Stäferte er fiel) einem ipaufe,
guetten bie Seute auê ben genftern, traten Bor
bie ©üre unb toinïten ober riefen ifm gu. ©r
aBer tat, al§ forte er fie nieft. Dfne beit Sopf
gu menben Blieb er in feine SIrBeit Bertieft, bie

ifm mie eine feilige ipanblung Borïant unb ifn
in eine unfagBareStimmung Berfeigte. ©rïannte
fitf felBer nieft mefr. 5Dtä<ftig toogte e§ in ifm.
©r forte eine feine 3Mobie, unb botf mar e§

ïein Sieb. ©r Bernafm ben ®Iang eineg $n=
ftrumenteê, ba§ ifm fremb mar. Qumeüen

Blieb er ftefen unb laufefte naef innen. SIBer

bie erfoffte ©rleucftung tarn nieft. @r 30g loie»

ber meiter, ioeiter Bom Stotf in§ Qelgli, Born

Qelgli naef ber ipaêlen, Bon ber §a§ten naef
bem $öprenmälbcfen. ©r brefte fitf im greife.
SBo er auftauefte, mürben Brennenbe $off=
nungen maef.

Qngmifcfen mar e§ SWittag gemorben. ©fueri
näferte fitf bem ©uBel. QöBeli minïte ifm:
„©ê ift 8eü! ©eigt euef gu un§ an ben ©ifef !"

®aê mar eine miGfornrnene ©inlabung. @r

fcfmenîte in bie ipofftatt. SSaltiffer faite ifn
Bon britBen entbetft. „Sie fangen ifn ein,"
föfnte er, „unb glauben bamit bem ©lüif ge=

maltfarn ftacffelfeit gu fönnen, bie©orenBuBen!"
©r ftettte fitf an feinen Brunnen unb ritftete
fitf ferauêforbernb auf alê einer, ber ben ©e=

minn in ber ©afcfe fat unb Feine Slngft faBen
muff, er merbe ifm notf entriffen.

„SBie geft'ê?" fragte QöBeli ben Sftaufer.

^'-5? ^///^>
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Das Knösplein.
In den dämmerkühlen Garten stahl

Schelmisch sich der erste Sonnenstrahl.

Auf den Zehenspitzen schlich er — husch!

Sacht zum übervollen Rosenbusch.

All die offnen Blüten liest er stehn,

Aus ein Knösplein hatt' ers abgesehn.

Wie ein Traum, von Iukunstsglück erfüllt,
Hing's, ins Kleid der Unschuld eingehüllt.

Aber schlummertrunken regt' es sich,

AIs er freundlich ihm die Wange strich.

Seidenblättchen färbte seines Rot,
Als er ihm zum Kust die Lippen bot.

Süster Hauch entschwebte seinem Mund,
Honig schimmerte im Kelchesgrund,

Und die letzte zarte Hülle sprang,
Als er es mit wilder Glut umschlang.

JacoS'Heß,

Der Spuk von Gberwiesen.
Von Ernst Eschmann. (Fortsetzung.)

Es war ein schöner kühler Morgen. Herbst-
färbung zeigte die Welt. Nebelchen geisterten
umher. Chueri faßte die Rute an beiden Gabel-
enden und senkte sie der Erde zu.

So schritt er langsam und bedächtig durch
die Gemarkung von Oberwiesen. Halblaut
redete er vor sich hin. Die Zaubergerte machte
unbegreifliche Sprünge und schickte ihn schein-
bar planlos von einer Matte, von einem Hofe
zum andern. Näherte er sich einem Hause,
guckten die Leute aus deu Fenstern, traten vor
die Türe und winkten oder riefen ihm zu. Er
aber tat, als hörte er sie nicht. Ohne den Kopf
zu wendeu blieb er in seine Arbeit vertieft, die
ihm wie eine heilige Handlung vorkam und ihn
in eine uusagbareStimmung versetzte. Erkannte
sich selber nicht mehr. Mächtig wogte es in ihm.
Er hörte eine feine Melodie, und doch war es
kein Lied. Er vernahm den Klang eines In-
strumentes, das ihm fremd war. Zuweilen

blieb er stehen und lauschte nach innen. Aber
die erhoffte Erleuchtung kam nicht. Er Zog wie-
der weiter, weiter vom Stock ins Zelgli, von?

Zelgli nach der Haslen, von der Haslen nach
dem Föhrenwäldchen. Er drehte sich im Kreise.
Wo er auftauchte, wurde?? brenueude Hoff-
nungen wach.

Inzwischen war es Mittag geworden. Chueri
näherte sich dem Gubel. Zöbeli winkte ihm:
„Es ist Zeit! Setzt euch zu uns an den Tisch!"

Das war eine willkommene Einladung. Er
schwenkte in die Hofstatt. Baltisser hatte ihn
von drüben entdeckt. „Sie fangen ihn ein,"
höhnte er, „und glauben damit dem Glück ge-

waltsam nachhelfen zu können, die Torenbube??!"
Er stellte sich an seinen Brunnen und richtete
sich herausfordernd auf als einer, der den Ge-

winn in der Tasche hat und keine Angst haben
muß, er werde ihiu noch entrissen.

„Wie geht's?" fragte Zöbeli den Mauser.
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